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Der Landesvorstand der GGG 

Hamburg wünscht Ihnen ein 

frohes Weihnachtsfest,  

erholsame Ferien und einen 

guten Start in das neue Jahr. 

In eigener Sache 

Im Jahr 2019 feiert die GGG  ihren 50jährigen Geburtstag am 19.-21.09.2019. Das sind heu-

te nahezu 5 Jahrzehnte des Ringens um ein bildungsgerechtes Schulsystem. Die Kritik am 

vertikal gegliederten Schulsystem der Bundesrepublik führte zu der Diskussion, dass es 

eine Veränderung der Schulstruktur geben muss. Aber auch die Unterrichtsprinzipien, die 

Unterrichtsmethoden sowie die Bildungsziele und -inhalte sollten reformiert werden. Die 

Veränderungswünsche zielten einerseits auf mehr Modernisierung, andererseits auf mehr 

soziale Gerechtigkeit. Integration benachteiligter Gruppen anstatt Aussonderung war das 

Ziel.  

Diese Ziele sind aktueller denn je. Deutschland ist es bis heute nicht gelungen, Chancenge-

rechtigkeit herzustellen. Doch der Unmut darüber wächst. Kampagnen für mehr Bildungs-

gerechtigkeit entstehen in Deutschland. Auch mit unserer Kampagne zusammen leben 

zusammen lernen sind wir auf dem richtigen Weg. Damit das alles gut klappt, brauchen wir 

so viele Mitglieder wie möglich, denn jedes Mitglied stärkt die Power der GGG. Natürlich 

sind wir an Ihrer aktiven Mitarbeit interessiert, aber Sie helfen uns auch mit Ihrem Mit-

gliedbeitrag, der übrigens nur etwas mehr als fünf Euro im Monat beträgt.  

Wir brauchen Sie und Ihre Unterstützung. Das Beitrittsformular finden Sie am Ende des 

Newsletters. 



 2 

Neues von der GGG 

GGG zur Presseerklärung der BSB zur 
Reform der Lehrerbildung 
 

Mit einer Presseerklärung des Senats wurde am 24. 
November die Reform der Lehrerbildung angekün-
digt: 
Eingeführt werden soll ein eigenständiges Lehramt 
für Grundschulen, darüber hinaus soll es nur noch 
ein Lehramt, das Gymnasial-Lehramt, geben.  
 
Originalton der Presseerklärung: 
Das Gymnasial-Lehramtsstudium hat sich bewährt 
und wird künftig zum Regellehramtsstudium für 
Gymnasien und Stadtteilschulen. Das Studium zielt 
weiterhin auf eine Lehrbefähigung in zwei Unter-
richtsfächern bis zum Abitur. Das Studium bleibt im 
Kern unverändert, insbesondere soll der hohe Anteil 
der fachlichen und fachdidaktischen Ausbildung be-
wahrt bleiben. Die pädagogische Ausbildung soll 
künftig Schwerpunktsetzungen ermöglichen und bes-
ser auf die Aufgaben der Binnendifferenzierung, Be-
gabungsförderung und Inklusion vorbereiten. 
 
Diese Veränderung der Lehrerbildung stellt in den 
Augen der GGG keine Reform dar, die sich an den 
Zukunftsaufgaben für Schule und Bildung orientiert.  
Die Veränderung besteht schlicht darin, dass man 
das GHR- Lehramt wegfallen lässt und ansonsten 
alles beim Alten (beim Gymnasial-Lehramt) belässt. 
Noch kennen wir die Entscheidungsvorlagen für die 
Gremien der Hamburger Bürgerschaft nicht.  
 
In der Argumentation der Presseerklärung wird der 
„Erfolg“ des Gymnasiallehramtes wiederholt betont. 
Diese Argumentation jedoch ist aus unserer Sicht 
„irreführend“: verwiesen wird  auf den gestiegenen 
Einsatz der Gymnasial-Lehrkräfte an Stadtteilschu-
len, Verschwiegen wird, dass diese höhere Einstel-
lungsquote notwendig wurde, um in den ehemali-
gen HR-Schulen einen angemessenen Mix aus Se-
kundarstufen I- und Gymnasialschullehrern herzu-
stellen und die neuen Oberstufen an den Stadtteil-
schulen auszustatten. So wird aus einer Notwendig-
keit der „Erfolg“ eines Lehramtes abgeleitet. Wo ist 
die empirische Basis hierfür? 
 
Die GGG hat mit vielen anderen ein einheitliches 
Lehramt gefordert. Allerdings haben wir auch immer 
betont, dass diese neue Ausbildung die zukünftigen 
Lehrer/-innen fachlich für die Anforderungen der 
Sekundarstufe I und II und gleichermaßen für den 
kompetenten Umgang mit Vielfalt und mit Kindern 
aus bildungsfernen Elternhäusern qualifizieren 
muss. 
Zielführend darf dabei nicht die ideologische Über-
höhung der alten Gymnasiallehrerausbildung sein,  

SAVE THE DATE 

 

SCHULBESUCHSTAGE FÜR  

                       HAMBURGS  STADTTEILSCHULEN 
 

Zum vierten  Mal werden die Schulbesuchstage für Hamburgs 
Stadtteilschulen angeboten. Sie finden mit einer Ausnahme 
vom 26.—29.03.2018 statt.  
Alle Stadtteilschulen sind aufgerufen ein Angebot zu machen. 
Auch in diesem Jahr rechnen wir mit einem inhaltlich breit ge-
fächerten Angebot.  
Mit den Schulbesuchstagen soll den Kolleginnen und Kollegen 
an  den Stadtteilschulen Gelegenheit gegeben werden, in einer 
Schule oder auch in mehreren Schulen ihrer Wahl zu hospitie-
ren. Wie zuvor verbinden wir mit diesen Besuchen Anregungen 
für die Unterrichts- und Schulentwicklung.  
Die Angebote der Schulen und ein Zeitplan werden im Januar 
veröffentlicht  .  
Die Besuchstage sind kostenfrei für die Kolleginnen und Kolle-
gen. Sie erhalten für Ihre Teilnahme eine Fortbildungsbeschei-
nigung.  

sondern die Orientierung an den großen gesellschaftlichen 
Herausforderungen, die mit den Begriffen Inklusion, Migrati-
on und dem Anwachsen von Diversität grob gekennzeichnet 
sind.  
 
Die GGG Hamburg fordert nach wie vor ein einheitliches 
Lehramt mit der Möglichkeit unterschiedlicher Schwerpunkt-
setzungen für die Grundschule, für die Langform, für die Se-
kundarstufe I und II in modularisierter Form 
 
Man wird die genauen Verordnungs- und Gesetzesvorlagen 
abwarten müssen. Wir werden berichten.  

 Hamburger Schulbesuchstage 

der GGG 2018 
 

Hamburgs Stadtteilschulen 

sind dabei ! 
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Kennen Sie schon unsere Website? Schauen Sie doch mal rein.  

Hamburg: http://www.ggg-hamburg.de/       Bund: http://www.ggg-bund.de/    

Wenn Sie den Newsletter abbestellen wollen, klicken Sie bitte hier. 

Fragen oder Kommentare? Schicken Sie uns eine E-mail ggg.landesverband@hamburg.de 

Neues von der GGG 

Bildungsgerechtigkeit:       

Die Zeit drängt!  
 

Pädagoginnen und Pädagogen fordern Maß-

nahmen gegen eine zwei Klassen-Gesellschaft 
 

Unter dieser Überschrift haben sich 195 pädagogisch 

und politisch engagierte Menschen zusammenge-

schlossen. Sie fordern von der Bundesregierung die 

Einrichtung eines unabhängigen Bildungsrates, in 

dem Experten aus den Bereichen Schulpraxis, Erzie-

hungswissenschaft, Verwaltung, Wirtschaft, Zivilge-

sellschaft und Politik vertreten sind. Sie sollen Leitli-

nien und konsensfähige Reformvorschläge für die 

Entwicklung unseres Bildungssystems erarbeiten.  

 Damit dieses Vorhaben Fahrt aufneh-

men kann, haben die Initiatoren eine Online-

Plattform eingerichtet. Es ist nötig durch viele Un-

terschriften nachdrücklich deutlich zu machen, dass 

Bildungsgerechtigkeit eine zentrale gesellschaftliche 

Frage ist. 

Sie finden den Aufruf und den Link zur Petition unter: 

http://bildungsrat-fuer-bildungsgerechtigkeit.de/
bildungsgerechtigkeit/ 

sind und eine deutlich bessere Ausstattung brauchen. Deswe-

gen hat die GGG die Initiative unterstützt und wir freuen uns 

mit ihr, mit den Schulen und Eltern sehr über diesen enormen 

Erfolg. Wir betonen an dieser Stelle aber auch, dass gute inklu-

sive Arbeit  nur funktioniert, wenn es eine grundsätzliche Hal-

tung dafür gibt, die Idee des gemeinsamen Lernens von der Kita 

bis zum jeweiligen Schulabschluss . Dafür muss es Bereitschaft 

geben, dafür muss die Gesellschaft offen sein und dafür brau-

chen die Lehrkräfte auch entsprechende Qualifikationen. 

Der materiellen Offensive muss jetzt die Qualitätsoffensive fol-

gen. 

 

Die Ergebnisse  
 

Über 300 PädagogInnen und TherapeutInnen für die Inklusion  

 Über dreihundert LehrerInnen, SonderpädagogInnen, ErzieherInnen, 
SozialpädagogInnen, TherapeutInnen und Pflegekräfte kommen schritt-
weise zusätzlich in Hamburgs Schulen beginnend im nächsten Schuljahr 
mit den Klassenstufen VSK,1, 5,11.  

 

Verbesserungen für Förderschwerpunkt Lernen, Sprache, emotionale 
soziale Entwicklung  

 Für SchülerInnen mit dem Förderschwerpunkt Lernen, Sprache und emo-
tionale und soziale Entwicklung wird die Personalzuweisung um ein Vier-
tel schrittweise erhöht, beginnend im nächsten Schuljahr mit den Klas-
senstufen VSK,1 und 5.  

 

Mehr Doppelbesetzung für SchülerInnen mit einer Behinderung  

 Die Personalzuweisung wird ab nächstem Schuljahr schrittweise so er-
höht, dass bei drei SchülerInnen mit einer Behinderung in einer Klasse 
eine durchgängige qualifizierte Doppelbesetzung möglich ist.  

 

Endlich Therapie und Pflege auch in der Inklusion  

 In ca. dreißig allgemeinen Schulen mit mindestens fünf SchülerInnen mit 
dem Förderschwerpunkt körperliche und motorische Entwicklung wer-
den ab Schuljahrbeginn 2018/19 in gleichem Umfang Therapie- und Pfle-
gestunden für SchülerInnen mit einer Behinderung bereitgestellt wie in 
den entsprechenden speziellen Sonderschulen. Diese Schulen erhalten 
auch zeitnah Pflege- und Therapieräume. Damit wird das bisher formale 
Recht auf Inklusion jetzt auch für Kinder mit Therapie- und Pflegebedarf 
zu einem realen Recht.  

 

Mehr Räume für SchülerInnen mit einer Behinderung  

 Unsere Forderung nach zusätzlichen Räumen für Pflege, Therapie, 
Psychomotorik und Gruppenarbeit im Umfang von 8m² pro SchülerIn mit 
einer Behinderung wird bis zum Schuljahrbeginn 2018/19 ins Musterflä-
chenprogramm übernommen und im Zuge von Neu- und Erweiterungs-
bauten sowie Sanierungen schrittweise umgesetzt.  

 
100 Millionen für barrierefreie Schulen  

 In den nächsten zehn Jahren werden insgesamt mindestens 100 Mio 
Euro für barrierefreie Schulen zur Verfügung gestellt. Davon stehen in 
den nächsten sechs Jahren mindestens 35 Millionen Euro für die Herstel-
lung von Barrierefreiheit im Gebäudebestand einschließlich der Außen-
anlagen zur Verfügung.  

 

Gratulation 
 
Ganz kurz vor Redaktionsschluss unseres 

Newsletters kam die tolle Meldung: Der Durchbruch 

bei den Verhandlungen über eine substanzielle, 

personelle und räumliche Besserstellung für die 

Arbeit an den Schulen, die inklusiv arbeiten, wurde 

erzielt. Die Hamburger Regierung zeigt endlich Ein-

sicht in die Tatsache, dass die Schulen für alle Kin-

der – die Grund- und Stadtteilschulen - unter den 

Bedingungen der zunehmenden Zahl von Schü-

ler_innen mit Förderbedarf und der Kinder mit Mig-

rationshintergrund, an ihre Grenzen gekommen  

http://www.ggg-hamburg.de/
http://www.ggg-bund.de/
mailto:ggg.landesvorstand@hamburg.de?subject=Newsletter%20abbestellen
mailto:ggg.landesvorstand@hamburg.de?subject=Fragen%20oder%20Kommentare
http://bildungsrat-fuer-bildungsgerechtigkeit.de/bildungsgerechtigkeit/
http://bildungsrat-fuer-bildungsgerechtigkeit.de/bildungsgerechtigkeit/
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ZUSAMMEN LEBEN ZUSAMMEN LERNEN—NEWS 

Save the date  
 

Veranstaltungsankündigung 
 

Bildungsgerechtigkeit in armen Stadtteilen 

(Wie) kann das gelingen? 

Dienstag, 20. Februar 2018, um 19 Uhr, Ort 
wird noch geklärt . 

Schule und Bildung spielen eine zentrale 
Rolle in der polarisierten Gesellschaft – oh-
nehin. 

Was aber kann Schule in Quartieren bewir-
ken, die vorwiegend von armen und bil-
dungsfernen Menschen bewohnt werden? 
Wie muss sie aufgestellt sein und kann sie es 
allein schaffen ohne soziale Aufwertung des 
Quartiers? 

Diese und weitere Fragen wollen wir disku-
tieren mit  

 

Dieter Läpple, Professor für 
Stadtökonomie und Internationale 
Stadtforschung 

 

 

 

Norbert Maritzen (Leiter des Ham-
burger Instituts für Bildungsmoni-
toring und Qualitätsentwicklung – 
IfBQ) 

 

 

 

Falko Droßmann, Bezirksamtslei-
ter Hamburg Mitte 

 

BSB: NN 

Eine detaillierte Einladung folgt 

 

Auch der Grundschulverband Hamburg ist nun Träger der 
Kampagne 

 

Wir freuen uns außerordentlich, dass auch der GSV 
Hamburg die Kampagne unterstützt. Damit sind alle 
Hamburger Verbände der Schulen des gemeinsamen 
Lernens aktive Trägerorganisationen der Kampagne.  

Das ermutigt uns auf diesem Wege weiter zu machen 
und weitere Kooperationspartner zu gewinnen. 

 

Auch erreichen uns erste Elternrats-Beschlüsse zur Un-
terstützung der Kampagne. Auch hier werden wir nach-
haken.  Wenn Sie als Elternvertreter, Schulleiter oder 
Pädagoge solcherlei Initiativen in Ihrem Kollegium/
Elternrat einleiten möchten, wenden Sie sich gerne an 
uns. 

Demnächst werden entsprechende Beschlüsse auch auf 
der Homepage der Kampagne sichtbar sein. 

 

Ein neuer Unterstützer der Kampagne 

 

Jedes 
Team 
braucht 
unter-
schiedliche 
Talente .  
 

 

Marvin Willoughby  

Geschäftsführer und sportlicher Leiter der  „Hamburg To-
wers“ unterstützt das Projekt.  

http://www.zusammen-leben-zusammen-lernen.de/jedes-team-braucht-unterschiedliche-talente/
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BEITRITTSERKLÄRUNG 


